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NEUE BUNDESEINHEIT- 
LICHE FORTBILDUNGS- 
ABSCHLÜSSE FÜR MITAR-
BEITENDE IM NOTARIAT

Am 11. September 2025 sind zwei neue 
Fortbildungsverordnungen für Mitarbei-
tende im Notariat verkündet worden: 
die Verordnung über die Prüfung zum 
anerkannten Fortbildungsabschluss mit 
der Bezeichnung „Geprüfte Berufsspe-
zialistin bzw. Geprüfter Berufsspezialist 
für das Notariat“ (BSNotFPrV) sowie die 
Verordnung über die Prüfung zum aner-
kannten Fortbildungsabschluss mit der 
Bezeichnung „Bachelor Professional im 
Notariat“ (BAProNotFPrV), (BGBl. 2025 I 
Nr. 206 und Nr. 205). Mit dem Inkraft-
treten dieser Verordnungen zum 1. April 
2026 werden die Fortbildungsmöglich-
keiten für Mitarbeitende im Notariat 
bundesweit vereinheitlicht und moder-
nisiert. Damit reagiert der Gesetzgeber 
auf die bislang bestehenden regionalen 
Unterschiede und auf die gestiegenen 
Anforderungen an qualifiziertes Fach-
personal in einem zunehmend digitali-
sierten und komplexen Notariatsalltag.

Die bisher vorhandenen regionalen 
Fortbildungsangebote werden durch ein 
zweistufiges bundeseinheitliches Fort-
bildungssystem abgelöst, das gezielt 
auf die heutigen Anforderungen des 
Berufsalltags im Notariat ausgerichtet 
ist. Die Abnahme der Prüfungen erfolgt 
weiterhin durch die regional zuständi-
gen Notarkammern bzw. für ihren Tätig-
keitsbereich durch die Notarkassen als 
zuständige Stellen nach dem Berufs-
bildungsgesetz (BBiG).

Zweistufiges Fortbildungssystem
Die neuen Verordnungen sehen ein 
bundeseinheitliches zweistufiges Prü-
fungskonzept vor. Zur Teilnahme an 
beiden Prüfungen können zugelassen 
werden:

>	> Notarfachangestellte sowie Rechts-
anwalts- und Notarfachangestellte,

>	> Rechtsanwalts- und Patentanwalts-
fachangestellte, sofern sie nach Ab-
schluss ihrer Ausbildung mindes-
tens ein Jahr lang Berufserfahrung 
bei einer Notarin oder einem Notar 
gesammelt haben, 

>	> sowie sonstige Quereinsteigerin-
nen und Quereinsteiger mit ein-
schlägiger Berufspraxis von einer 
bestimmten Dauer (vgl. § 2 Abs. 1 
Nr. 3–6 BSNotFPrV).

Nach erfolgter Ausbildung haben 
Rechtsanwalts- und Notarfachangestell-
te, die sich fortbilden wollen, künftig die 
Wahl: 

>	> Sie können sich entscheiden, (zu-
nächst) die Prüfung zur Geprüften 
Berufsspezialistin bzw. zum Ge-
prüften Berufsspezialisten für das 
Notariat zu absolvieren.

>	> Sie können aber auch direkt die 
Prüfung zum Bachelor Professional 
im Notariat angehen.

Stufe 1: „Geprüfte Berufsspezialis-
tin bzw. Geprüfter Berufsspezialist 
für das Notariat“
Der neue Abschluss auf erster Stufe 
trägt künftig die Bezeichnung „Geprüf-
te Berufsspezialistin bzw. Geprüfter Be-
rufsspezialist für das Notariat“. Er tritt 
an die Stelle der bisherigen Abschlüsse 
mit der Bezeichnung „Notarfachassis-
tentin“ bzw. „Notarfachassistent“. Im 
Deutschen Qualifikationsrahmen (DQR) 
ist er dem Niveau 5 zugeordnet und zielt 
auf die qualifizierte Sachbearbeitung 
und eigenverantwortliche Mitarbeit im 
Notariat ab.

Im Fokus der Prüfung stehen Inhalte 
aus den Bereichen: 

>	> „Liegenschafts- und Grundbuch-
recht“, 

>	> „Familien- und Erbrecht“, 
>	> „Handels- und Gesellschaftsrecht“ 

sowie 
>	> „Büroorganisation“. 

Besonders der Bereich Büroorganisa-
tion trägt dabei der zunehmenden Di-
gitalisierung von Abläufen im Notarbüro 
Rechnung.

Die drei rechtlichen Prüfungsbereiche – 
also Liegenschafts- und Grundbuchrecht, 
Familien- und Erbrecht sowie Handels- und 
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Gesellschaftsrecht – werden jeweils in ei-
ner dreistündigen Klausur abgefragt, die 
auch berufs-, beurkundungs- und kos-
tenrechtliche Fragestellungen umfasst.
Der Bereich Büroorganisation wird im 
Rahmen eines zwanzigminütigen Fach-
gesprächs geprüft. Damit wird ein 
einheitlicher Kompetenzrahmen ge-
schaffen, der die qualifizierte Sachbe-
arbeitung in allen notariellen Arbeits-
feldern sicherstellt.

Stufe 2: „Bachelor Professional im 
Notariat“
Der neue Abschluss auf zweiter Stufe 
trägt künftig die Bezeichnung „Bache-
lor Professional im Notariat“. Er ersetzt 
künftig die bisherigen Fortbildungsan-
gebote mit Titeln wie „Notarfachwir-
tin“ bzw. „Notarfachwirt“, „Notarfach-
referentin“ bzw. „Notarfachreferent“, 
„Notarreferentin“ bzw. „Notarreferent“ 
oder „Leitende Notarmitarbeiterin“ bzw. 
„Leitender Notarmitarbeiter“.

Der Abschluss ist im DQR dem Niveau 6 
zugeordnet und damit einem akademi-
schen Bachelor gleichwertig. Er richtet 
sich an besonders erfahrene Mitarbei-
tende, die Leitungsaufgaben im Notariat 
übernehmen möchten. Neben vertief-
tem Fachwissen werden insbesondere 
Führungskompetenzen vermittelt. Wer 
diese Fortbildungsprüfung erfolgreich 
absolviert, kann künftig als Schnittstel-
le zwischen der Notarin bzw. dem Notar 
und dem übrigen Team fungieren. 

Inhaltlich werden die Themen, die auch 
ein Geprüfter Berufsspezialist bzw. 
eine Geprüfte Berufsspezialistin be-
herrschen muss, weiter vertieft: In drei 
jeweils dreistündigen Klausuren sind 
komplexere Aufgabenstellungen aus 
den Prüfungsbereichen „Liegenschafts- 
und Grundbuchrecht“, „Familien- und 
Erbrecht“ sowie „Handels- und Gesell-
schaftsrecht“ zu bearbeiten, ebenfalls 
mit berufs- und beurkundungsrechtli-
chen sowie kostenrechtlichen Bezügen. 
Die mündliche Prüfung besteht aus zwei 
zwanzigminütigen Fachgesprächen: 
eines zum Bereich „Büroorganisation“, 
das zweite zum Bereich „Führung und 

Zusammenarbeit“.

Was bedeutet das für die Praxis?
Für Notarinnen und Notare bringt die 
Reform mehr Transparenz, Vergleich-
barkeit und Einheitlichkeit der Fortbil-
dungsabschlüsse im gesamten Bun-
desgebiet. Der Ausbildungsweg wird 
klar strukturiert und die Titel gewinnen 
an Sichtbarkeit – sowohl im nationalen 
als auch im europäischen Kontext. In-
haltlich werden auch neuere rechtliche 
und technische Entwicklungen berück-
sichtigt. So schafft die Reform neue An-
reize für Notarinnen und Notare, die 
Fortbildung ihrer Mitarbeitenden gezielt 
zu fördern.

Fazit
Notarinnen und Notare sind auf enga-
gierte und gut ausgebildete Mitarbeiten-

Übergangsregelungen
Für Mitarbeitende, die sich bereits in einer Fortbildung „nach altem Recht“  befinden oder demnächst 
starten, gelten flexible Übergangsregelungen (§ 16 BSNotFPrV bzw. § 17 BAProNotFPrV):

Zeitpunkt der
Prüfungsanmeldung

Prüfungsrecht Wahlmöglichkeit

Vor dem 01.04.2026

Prüfung „nach altem Recht“,
wobei die Prüfung binnen 
bestimmter Fristen abzu-

legen ist

Auf Antrag Prüfung 
„nach neuem Recht“

Geprüfter Berufsspezialist für das Notariat:

01.04. – 30.09.2026 Prüfung „nach neuem Recht“

Auf Antrag Prüfung „nach 
altem Recht“, wobei die 

Prüfung binnen bestimmter 
Fristen abzulegen ist

Ab dem 01.10.2026 Prüfung „nach neuem Recht“ Keine Wahlmöglichkeit

Bachelor Professional im Notariat:

01.04.2026 – 31.03.2028 Prüfung „nach neuem Recht“

Auf Antrag Prüfung „nach 
altem Recht“, wobei die 

Prüfung binnen bestimmter 
Fristen abzulegen ist

Ab dem 01.04.2028 Prüfung „nach neuem Recht“ Keine Wahlmöglichkeit
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de angewiesen, um ihren gesetzlichen 
Aufgaben im System der vorsorgenden 
Rechtspflege gerecht zu werden.

Die neuen bundeseinheitlichen Fort-
bildungsabschlüsse schaffen hierfür 
moderne, transparente und zukunfts- 
sichere Strukturen. Sie werten das  
Berufsbild der Notariatsmitarbeitenden 
nachhaltig auf und stärken zugleich die 
Qualität und Effizienz notarieller Arbeit 
– zum Nutzen der rechtssuchenden Be-
völkerung. 

>	> Über die Autorin
Julia Schmied ist Notarassessorin im Be-
zirk der Notarkammer Bayern und derzeit 
bei der Bundesnotarkammer u. a. für das 
Thema Aus- und Fortbildung von Mitarbei-
tenden zuständig.

Wird die Prüfung noch „nach altem Recht“ abgelegt, erhält der Prüfling auch die „alten“ Abschluss-
bezeichnungen. Wer bereits eine Fortbildungsprüfung „nach altem Recht“ bestanden hat, kann die 
neuen Titel nicht führen, ohne die Prüfung „nach neuem Recht“ abzulegen.




